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Halle Dienstag den 19 Januar 1915

Die deutſche Offenſive gegen Warſchan

r

Ruſſiſches

Von unſerer Berliner Redaktion
Jn der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe iſt es in letzter

Zeit in Hinſicht auf Rußland als Verbündeten im Kampf
gegen die deutſche Barbarei merkwürdig ſtill geworden Man
friſcht hin und wieder noch das Märchen von der Dampfwalze
die ſich immer noch demnächſt an Berlin und Wien heran
wälzen ſoll auf aber man hütet ſich an irgendetwas
Ruſſiſches zu rühren ſobald man neuen Anrat zu den alten
Meldungen über deutſche Greuel häuft Am meiſten iſt
man mit dem zu Anfang des Krieges der nichtdeutſchen Kul
turwelt aufgetiſchten Märchen von einer angebrochenen Aera
der Freiheit für das Judentum in Rußland hereingefallen
Der Brief den der Zar an ſeine lieben Juden geſchrieben
haben ſollte hat ſich als eine engliſche Erfindung entpuppt
und die Tatfachen die aus Rußland über die Lage der Juden
nach dem Kriege gemeldet werden ſprechen allen Behaup
tungen daß das amtliche Rußland mit dem Pogromſyſtem
gebrochen habe um ſich der Bundesgenoſſenfchaft der Weſt
mächte würdig zu zeigen Hohn Zum zweiten Male wendet
ſich der Bund die Organiſation der jüdiſchen Arbeiterſchaft
Rußlands durch ſein ausländiſches Komitee in Bern mit
einem Aufruf an die Kulturvölker um den über eine Ver
beſſerung der jüdiſchen Verhältniſſe im Zarenreiche ver
breiteten Lügen entgegenzutreten Die Judenverfolgungen
heißt es darin haben nicht nur nicht aufgehört ſondern
ſich verſchärft und noch größeren Umfang angenommen An
vielen Srergt e es r reguläre mr rome Eine
große Anzahl Juden wurde getötet und ihr Hab und Gutnet Die Humanits das Hauptorgan der fran

zöſiſchen Sozialiſten das deit Aufruf im Wortlaut abdruckt
erklärt daß ſie alle von franzö n und engliſchen Blättern
verbreiteten Rachrichten betreffend Verſprechungen politiſcher
Gleichheit an die ruſſiſchen Juden als dadurch glänzend und
einwandfrei widerlegt betrachte

Aber auch die Lage der anderen Fremdſtämmigen in
Rußland hat ſich nur verſchlimmert Die Finnländer wer
den mehr als je drangſaliert erſt recht natürlich die Deutſchen
Der Schriftſteller Kurt Aram der ſich bei Kriegsausbruch
in Rußland aufhielt hat kürzlich in einem Vortrag er
ſchütternde Bilder über das Schickſal der Deutſchen entrollt
die in die ruſſiſchen Dörfer verbannt wurden Den ruſſiſcheni

Bauern die über die Rekrutengushebungen ergrimmt ſind
werde von den Behörden eingeredet daß der Deutſche dies
alles verſchuldet habe Daraus und aus den Hiobsbotſchaf
ten die die vielfach ungeheilt in ſchrecklichem Zuſtande in
ihre Heimatorte geſchickten Verwundeten mitbringen ent
wickele ſich eine Stimmung die in Pogromen ſchlimmſter
Art zum Ausbruch kommen werde Bemittelte Deutſche
könnten ſich nur durch unerhörte Geldopfer das Schlimmſte
vom G halten

Glücklicherweiſe gibt es in der ruſſiſchen Geſellſchaft doch
noch viele einflußreiche Elemente die einſehen daß man ſich
gleichſam ins eigene Fleiſch ſchneidet wenn man das Deutſch
tum in Rußland künftig ganz unterdrückte Nach dem
Rußkoje Slowo erklärte der Dumaabgeordnete Markoff

auf einer Verſammlung des Semſtwos des Gouvernements
Kursk die über den Plan der Beſchränkung des Beſitzrechtes
von Koloniſten deutſcher und öſterreichiſcher Abſtammung
am Grundeigentum Beſchlüſſe faſſen ſollte dies ſei undurch
führbar weil in Rußland viele Millionen von Deutſchen
abſtammten

er fort das
ſein
ſcher öſterreichiſcher oder tatariſcher tammung reiner
Ruſſe iſt vielleicht nur einer und der nicht hervorragend

ar der Dumapräſident Rodzianko verdankt dem Einfluß
r Deutſchen Rußlands ſeine Wahl Da das Semſtwo zu

einer Einigung nicht gelangte wurde die Entſcheidung der
Frage einer Kommiſſion übertragen

Man ſieht aus dieſem Vorgange daß man in Rußlandüber die Bedeutung des ventſgen Kulturfaktors entgegen

r Anſicht iſt wie die engliſche und franzöſiſche Preſſe
Das ruſſiſche Staatsweſen das grundſätzlich kulturfeindlich
iſt wird von franzöſiſchem und engliſchem Gelde ausgehalten

was kulturfortſchrittlich S iſt wünſcht im Zaren
reiche heimlich einen vollen Erfolg der deutſchen Waffen
Die ruſſiſchen Soldaten die nach engliſchen Behauptungen
ſich bewußt und ſtolz darauf ſein ſollen im Bunde mit den
kultivierten Weſteuropäern gegen die deutſche Autokratie
zu kämpfen müſſen durch Maſchinengewehre in ihrem Rücken
r werden ſich für die ihnen vorgeſpiegelte Befreiung
der Völker Europas von einem deutſchen Joch feindlichem
Feuer auszuſetzen Zum Sturm ſchrieb der Kriegsbericht
erſtatter des ungariſchen Blattes Az Eſt müſſen die ruſſi
chen Kolonnen ſtets gezwungen werden Er erfolgt daher
tets in mehreren Reihen nacheinander ſo daß die vordere
inie beim Wanken Gefahr läuft von den Bajonetten der

nächſtfolgenden aufgeſpießt zu werden Die wichtigſte

ndert mich aber nicht ein echter Ruſſe zu

Zwangsmaßregel iſt aber die beſtändige Vedrohung der zum

Hier in der e e Wo alle deut
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z bin ſelbſt deutſcher Abſtammung fuhr
i

Anmtliche Meldung der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 19 Jan vorm
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf der ganzen Front fanden abgeſehen von unbe
deutenden Scharmützeln nur Artilleriekämpfe ſtatt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Witterung war ſehr ungünſtig
Jn Oſtpreußen nichts Neues

Bei Radzanowo Eiczum und Sierpe wur
den die Ruſſen unter ſchweren Verluſten zu
rückgeworfen mehrere hundert ruſſiſche Gefangene
blieben in unſeren Händen

Weſtlich der Weichſel und öſtlich der Pilica iſt die Lage
im allgemeinen unverändert

Oberſte Heeresleitung

T V London 19 Jan Die Daily News melden aus
Petersburg die hier vorherrſchende Meinung in Militärfach
kreiſen iſt diejenige daß Feldmarſchall von Hindenburg hart
näckig ſeine Offenſive in Polen gegen Warſchau fortſetzen wird

trotz der großen Hinderniſſe die ſich ihm entgegenſtellen und
daß er gleichzeitig beabſichtigen wird mit Hilfe der Oeſter
reicher in Weſtgalizien einzudringen

u D Wien 19 JanuarBirſhewija Wjedomoſti berichtet daß die Sümpfe vor
den Warſchauer Außenforts wertvolle Stützen der ruſſiſchen
Defenſive ſeien da bis zu dieſem Punkte der deutſche Angriff
trotz gewaltiger Gegenmaßnahmen der Ruſſen nicht aufge
halten werden konnte

Amtliche ruſſiſche Mitteilungen heben hervor daß an
allen Fronten die ſehr ungünſtigen Wetterverhältniſſe den
Fortgang der Operationen erheblich hemmen Nur in den
Räumen von Kozlow und Borcymow ſeien die Verbündeten
zu heftigen Angriffen übergegangen für deren Abwehr Vor
ſorge getroffen ſei Angeſichts der ſchwierigen Vodenverhält
niſſe müſſen ſich die Ruſſen darauf beſchränken ſich defenſiv zu
verhalten Jn Oſtpreußen ſei ſo heißt es weiter im ruſſiſchen
Vormarſch ein Stillſtand eingetreten da plötzlich ſtärkere
deutſche Kavallerieabteilungen von Jnfanterie unterſtützt
eintrafen

Sturm befohlenen Linien durch Maſchinengewehre ſo daß
die Soldaten das Gefühl haben von einer mörderiſchen
Knute vorwärts getrieben zu werden Freilich dieſe ruſſi
ſchen Freiheitskämpfer ſind der engliſchen Kampfgenoſſen
würdig die die Hungerpeitſche zu den Werbebureaus treibt
und die ſich für ihr Vaterland nur ſchlagen weil ſie das
Kriegshandwerk aus dem Elend der Arbeitsloſigkeit die
bekanntlich nirgends ſo umfangreich iſt als im reichen Eng
land erlöſte

Kriegslage in fen

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird
uns geſchrieben

Bb Ruſſiſche Meldungen die über Newyosrk hierher ge
kommen ſind behaupten daß die Ruſſen in Weſtgalizien
Rückzugsbewegungen eingeleitet hätten Ob dieſe Nachrichten
zutreffend ſind oder nicht läßt ſich von hier aus nicht mit
Sicherheit beurteilen Da ſie aber aus Pereorsburg ſelbſt
ſtammen und in einem amerikaniſchen Blatte verbreitet
wurden das ſich nicht gerade durch ſeine Deutſchfreundlichkeit
auszeichnet beſitzen ſie eine gewiſſe Glaubwürdigkeit denn
dieſes Blatt hötte viel lieber die Nachrichten von einem
deutſchen als von einem ruſſiſchen Rückzuge verbreitet Nach
derſelben Meldung ſoll die Bewegung in den Karpathen
bereits angetreten ſein ebenſo ſoll das obere Dunajectol
von den Ruſſen bereits geräumt ſein Die Ruſſen hätten
neue weiter rückwärts befindliche Stellungen eingenommen
die ſo ſtark wären daß ſie in ihnen alle Angriffe der öſter
reichiſch ungariſchen Truppen erfolgreich abwehren könnten
Nach der allgemeinen Kriegslage erſcheinen dieſe rückwärti
gen Bewegungen der Ruſſen nicht un wahrſcheinlich Alle
ihre Angriffsverſuche auch die nach dem Eintreffen von Ver
ſtärkungen und nach der Heranziehung von ſchwerer Ar

a

LVWVerluſtreiche Kämpfe der Ruſſen bei Radzanow Vor den Warſchauer Aufenforts
führten ſind von den öſterreichiſchungariſchen Truppen ab
gewieſen worden Es iſt den Ruſſen weder am Dunagjecfluſſe
noch in der Gegend von Gorlice Zakliczyn noch ſchließlich in
den Karpathen bisher gelungen die öſterreichiſchen
Stellungen an irgend einer Stelle einzudrücken Sie müſſen
das Vergebliche ihrer Angriffsverſuche eingeſehen haben
Auf der anderen Seite geht der Angriff der deutſchen Truppen
in Polen auf dem nördlichen Heeresflügel immer weiter
erfolgreich vorwärts und es beſteht die Möglichkeit daß die
Ruſſen bald ganz auf Warſchau zurückgeworfen ſein werden
Die Ruſſen ſelbſt ſcheinen nicht mehr mit einer langen Wider
ſtandskraft von Warſchau zu rechnen Noch viel weniger
wird ſich aber Jwangorod halten können das nur ältere
wenig widerſtandsfähige Befeſtigungswerke beſitzt Unter
dieſen Umſtänden wäre es wohl begreiflich daß die Ruſſen
für ihre in Weſtgalizien befindlichen Truppen befürchten
und daß ſie beſorgen dieſe möchten von der Flanke ange
griffen und auf ihren rückwärtigen Verbindungen bedroht
werden Dies mag der Grund dafür ſein daß ſie ihre vor
derſten Stellungen etwas zurückgenommen haben Vorläufig
iſt aber nicht anzunehmen daß die Ruſſen ohne weiteres
ganz Galizien räumen wollten Sie werden im Gegenteil in
günſtigen Stellungen zunächſt ſtehen bleiben und die Angriffe
der Oeſterreicher abwarten

h

Kuſſiſche Kieſenperiuſte

e B Budapeſt 19 Jan Der Peſter Llayd veröffent
licht eine Darſtellung der augenbkicklichen Kriegslage durch
ſeinen militäriſchen Mitarbeiter in der es heißt Die Ver
luſte der Ruſſen gegenüber der öſterreichiſch ungariſchen deut
ſchen Front zwiſchen Gorlice Jnowlodz werden mit 40 50 000
Toten angegeben Wir ſind ſo heißt es weiter nicht am Ende

es Krieges vielleicht ſtehen wir aber vor einer Entſcheidung
in einer wichtigen Phaſe Bisher iſt alles gut gegangen und
man kann für die nächſte Zukunft noch Beſſeres erwarten

Rh7J1J7 711 2, g 2

Kuſſiſche Miſſicnen an die Verbündeten

Kopenhagen 19 Jan Am 3 Januar iſt von Peters
burg Generalmajor Graf Tariſchtſcheff und Stabsritt
meiſter Oliw der frühere Adjutant von General Rennen
kampf in beſonderer Miſſion nach Serbien und Montenegro
abgereiſt Eine gleiche Miſſion beſtehend aus Generalmajor
F F Juſſfupow Graf Sumargokow Elſton und Kammer
junker Graf S A Goleniſchtſchef Kutuſoff hat ſich nach
Frankreich und England begeben

Die gleichzeitige Entſendung von Militärmiſſionen
denen hervorragende Perſönlichkeiten angehören zu ſämt
lichen Verbündeten Rußlands iſt ohne Zweifel ein
wichtiger Schritt Ueber ſeine Bedeltung läßt ſich
allerlei vermuten wovon nichts für Rußland günſtig iſt Aller
Wahrſcheinlichkeit nach will Rußland einen Entſchluß der
für ſeine Verbündeten wenig erfreulich iſt ihnen
begreiflich machen

i

Unſer Durchbruch bei Goiſſons

c B Rotterdam 18 Jan Der Berichterſtatter des
Nieuwen Rotterdamſchen Courant gibt in ſeinem Blatte
eine Schilderung von den Kämpfen bei Soiſſons und ſeine
Feſtſtellungen über den Ausgang dieſer Kämpfe ſind um ſo
höher zu bewerten da der Berichterſtatter ſich auf franzöſiſcher
Seite befindet und dennoch den Eindruck einer bedeutenden
franzöſiſchen Niederlage zum Ausdruck bringt Er ſchreibt
Der heftige Kampf im Norden von Soiſſons dauerte den
ganzen Tag Während die Franzoſen ſich bei Crouy wo be
ſonders um zwei Höhen wütend geſtritten wurde ſich zeit
weiſe zu behaupten vermochten mußten ſie bei Pregny zurüg
weichen und verloren dort an Gebiet Als Grund für dieſes
Zurückweichen wird angegeben daß die Brücken die von den
Franzoſen über die Aisne gebaut worden waren durch den
ſtark geſchwollenen Fluß fortgeriſſen wurden ſo daß den
franzöſiſchen Truppen ihre Verbindungslinie und die Rüg
zugslinie durch die Ueberſchwemmung einerſeits vedroht
andererſeits abgeſchnitten war Die franzöſiſchen Truppen
mußten eine Neugruppierung vornehmen und haben jetzt
Aufſtellung im Süden des Aisnefluſſes an der Linie Crouy
Miſſy genommen Harte Kämpfe gab es auch in der Gegend
von Perthes und Veau Ssjour Als allgemeines Ergebnis
erſieht man aus dieſem Kampfe daß die Deutſchen die fran

tillerie von der Belagerungsarmee von Przemysl ausge zöſiſche Front an dieſer Stelle durchbrochen haben ein Erfolg
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der auf die Kriegslage einwirken muß Es iſt unbedingt an
zuerkennen daß die Deutſchen einen großen Erfolg erzielt
h rbhen Alles in allem genommen iſt die Offenſive der Fran
zoſen man denke an den bekannten Armeebefehl des
Generals Joffre nicht allein mißglückt ſondern durch

einen kräftigen und wohlgeführten Angriff der Deutſchen
gänzlich zerſtört worden Bei Verdun bei Flirey und bei
Apresmont überall ſind die verſchiedenen Gefechte zugunſten
der Deutſchen ausgegangen und insbeſondere an den Punkten
zwiſchen St Mihiel und PontdMouſſon ſind ſie merklich vor
gerückt Sie haben dies iſt das bisherige Ergebnis einen
Terraingewinn von etwa zehn Kilometern errungen ein
Vorwärtsſchreiten das im gegenwärtigen Stadium des
Krieges ſehr bedeutſam genannt werden muß Feſt ſteht
daß ſich die Franzoſen über die Aisne zurückzuziehen ge
zwungen ſahen während ihre Gegner die an den Ufern ge

legenen Höhen beſetzt halten Es iſt kaum anzunehmen daß
es den Franzoſen gelingen könnte noch irgendwelche Fluß
übergänge an der nördlichen Aisne in ihre Hände zu be
kommen noch gar daß ſie die Orte Croy und Miſſy wiederum
zu beſetzen in die Lage kommen werden

e B Aus dem Haag 19 Jan Der Morning Poſt wird
aus Paris gedrahtet Nach Mitteilungen franzöſiſcher Sach
verſtändiger ziehen die Franzoſen in der Nähe von Saint
Paul bei Soiſſons erhebliche Verſtärkungen zuſammen die
die Wiederaufnahme der deutſchen Offenſive erſchweren ſollen
Man weiſt darauf hin daß das Volk über dem gegneriſchen
Sieg bei Soiſſons der deutſcherſeits übertrieben würde nicht
die Fortſchritte der Verbündeten auf anderen Punkten ver
geſſen ſolle namentlich nicht den glänzenden Erfolg bei La
Baſſse deſſen angebliche Einnahme durch die Engländer wohl
gleichfalls ſo erfunden iſt wie im Dezember

WTB London 19 Jan Daily Chronicle berichtet
aus Paris Nach Schilderungen von Flüchtlingen aus Soiſſons
dauerte der Kampf in den Schieferbrüchen von Crouy ſieben
Tage Nach einem anfänglichen Erfolg der Franzoſen im
Tal von Chivres wurden ſie unter einem Granatenhagel be
graben Die Deutſchen kamen in einer Stärke von 50 000
Mann von der Hochebene von Vregny herüber und zwangen
die Franzoſen zum Rückzug Eine Batterie blieb nördlich der
Aisne um den Rückzug zu decken Sie feuerte bis nur noch
wenig Leute übrig waren

Berlin 19 Jan Holländiſche Blätter melden die Fort
dauer der Beſchießung von Soiſſons durch die Deutſchen

Berlin 19 Jan 3300 in der Schlacht bei Soiſſons ge
fangen genommene Franzoſen ſind geſtern im Gefangenen
lager in Langenſalza angekommen B

Der Aufenthalt des Kaiſers auf dem Schlachtfeld
war in den deutſchen Generalſtabsberichten mitgeteilt wor
den Nach franzöſiſchen Berichten ſoll ſich der Kaiſer während
der Schlacht von Soiſſons im Schloß Pinon zwiſchenSoiſſons und Laon das der Prinzeſſin Hoir gehört und wo
ſeit September der Generalſtab des Generals v Kluck ein
quartiert geweſen ſein ſoll befunden haben

Heftiger Artilleriekampf an der belgiſchen Nordſeeküſte

T D Rotterdam 18 Jan An der ganzen Nordſeeküſte
von Nieuport bis Zeebrügge iſt trotz hohen Seeganges und
heftigſten Schneetreibens ein ſchweres Artilleriegefecht im
Gange Einzelheiten über den Verlauf des Kampfes ſind
bisher noch nicht eingetroffen

Hermann Bahr in Feldgrau

Uraufführung in Stuttgart
Unſer Stuttgarter Theaterkorreſpondent drahtet uns
Hermann Bahr kann s nicht laſſen Er glaubt noch

immer ohne ihn gehe es nicht Nennt die Menſchheit Namen
Namen von Helden und Männern ſo ſoll auch der ſeine ge
nannt werden Aber er täuſcht fich diesmal Was heute in
der Welt vorgeht iſt nicht bloß eine Mode die man mit
macht Und einer dem die größten Stunden eines Volkes
gerade gut genug ſind um ein ſelbſtgefälliges Schwänkchen
daraus zu drehen mit dem ſind wir raſch fertig Jmmerhin
iſt es bitter mitanſehen zu müſſen wie Bahr durch den
Krieg der freilich ſo manchem brüchigen Geiſt verhängnis
voll geworden iſt außer der Selbſtkritik jetzt auch noch allen
Mutterwitz und die letzte Spur von Grazie verloren hat
Etwas irgendwie Beſonderes Bedeutſames hat man ja von
ſeinem Schwank aus der Mobilmachungszeit genannt Der
muntere Seifenſieder der eben im Stuttgarter Hoftheater
uraufgeführt wurde nicht erwartet denn dazu iſt nicht Zeit
ſolange noch Blut fließt Aber von Dingen wie Jmmer feſte
druff und ähnlichen patriotiſch fingerjertigen Pöbeleien
hätte er ſchon einen gewiſſen Abſtand wahren ſollen So was
wie eine Handlung gibt s nicht Ein Haufen alberner
Figuren die in ihrer geſucht grotesken Zuſammenwürfelung
eine Familie bilden ſollen wird bei einem Feſt durch die
Mobilmachung überraſcht und ſelbſtverſtändlich alsbald
geläutert Was halt Bahr darunter verſteht Spürte man

im erſten immobilen Teil lediglich die Sucht nach knalligen
Poſſeneffekten ſo ergeht er ſich nach dem großen Wort unter
Mitwirkung einer Gruppe Feldgrauer die er auf der Bühne
herumexerzieren läßt in den ranzigſten Sentimentalitäten
und den abgegriffenſten patriotiſchen Phraſenclicheés wobei
man nie weiß meint er s ernſt oder wagt er s jetzt darüber
zu ſpotten Rachdem ihm ſo alles unter den Händen verſulzt
iſt läßt er ſich als Auter ſelber noch auf die Bühne zitieren
und erklärt ſeine Kunſt ſei gegenüber der gewaltigen Wirk
lichkeit zu Ende was hier on weiter oben ſegte wor
den iſt Mit einem feuchten Augenzwinkern himmelwärts
ſchließt er den Schmarren dem unſer Hoftheater durch die
teilweiſe ganz famoſen Späße einiger ſeiner Spieler einen
gewiſſen Heiterkeitserſolg verſchaffte

Hermann Miſſenharter

Die franzöſiſche Gel klemme

e B Aus dem Haag 19 Jan Wie holländiſche Bankier
kreiſe aus den Vereinigten Stagten erfahren hat die fran
T Regierung im Dezember vergeblich verſ ihre Neubeſte ungen an riß dadurch zu beza len daß ſie

den ame eng erken anbot dafür ſechsprozentige in
einem Jahre ablösbare tzbons direkt zu übernehmen

nten die amerikaniſchen Werke ab da bei ameri333 Bank nd Fabriken bereits eine große Anzahl
aniſchen Banken u s 7 ufranzöſiſcher Regierungswechſel im Umlaufe iſt derenauf illionen Dollars geſchätzt wird Augenſcheinlich

infolge der Weigerung der amerikaniſchen Werke i e die
franzöſiſche Regierung entſchließen müſſen 250 Millionen
I Schatzanweiſungen zu öffentlicher Zeichnung auf dem

ondoner Markt auszulegen Dieſe Emiſſion übte aber
wie bereits bekannt wenig Anziehungskraft aus

Has he ette ſranzöſſche Gebiet

e B Braunſchweig 19 Jan Wie die per e g
Landeszeitung feſtſtellt waren am 1 Januar 1915 insgeſamt
2 050 000 Hektar franzöſiſchen Gebietes von Deutſchen beſetzt
und über 1500 000 Hektar unter deutſche Zivilverwaltung
geſtellt

Kriegsbriefe aus den Aſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Mlawa

Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter
den 15 Januar

Fahrt zur polniſchen Grenze
Das letzte Mal als ich vor etwa drei a die Grenze

bei Peplowek überſchritt ſetzte der deutſche Vorſtoß gegen
Mlawa gerade ein er endete bekanntlich damit daß Mlawa
wieder in unſeren Beſitz kam und über tauſend Gefangene
und viel Kriegsmaterial in unſere Hände fiel Damals ſah
ich Kuklin in aufleuchtender Sonne liegen und fern am Hori
zont von wo die ruſſiſchen Kanonen donnerten lag Mlawa
Jetzt iſt die Stadt in unſerer Hand Wenn man die Lage
auf der Karte betrachtet eine Etappe zu Warſchau auf daseine ſchnurgerade Bahnlinie führt reine nur v der
Karte Abgeſehen von der Feſtung Nowo Georgijewsk die
recht gut ausgebaut ſein dürfte ſind auch ſonſt noch geogra
phiſche Schwierigkeiten genügend da Doch ſei dem wie ihm
wolle der auf jeden Fall wichtige Ort in dem im Frieden
eine ganze Kavallerie Brigade die 6 Huſaren Kljaſtiz und
das 5 doniſche Koſaken Regiment Praßnyſch liegen iſt von
deutſchen Truppen beſetzt und das Oberkommando will uns
freundlichſt Gelegenheit geben dieſen Teil unſerer Linien
den äußerſten rechten Flügel der oſtpreußiſchen Truppen oder
beſſer vielleicht die ausgebogene linke Flanke der deutſch
öſterreichiſchen Rieſenfront in Polen und Galizien zu ſehen

Wieder ſauſte das Auto durch die maſuriſchen Wälder
Lauwetter fraß an den Schneeflächen klatſchend fielen mäch
tige weiße Laſten von den Kiefern und Tannen an den See
engen ſchmolz das Eis und bildete gelbliche Ränder in den
mattblinkenden Silberfarben es war faſt als ſollte dieſe merk
würdige Farbe des Vorfrühlings über die Seen kommen aber
der Himmel laſtete bleigrau Wellen kräuſerten ſich auf den
breiteren Wäſſern Das Land war drohend und unheimlich
es war als erinnerte es ſich der blutigen Herbſtſchlacht die
es mitgeſchlagen und als ſei es bereit immerdar bereit gegen
jeden einfallenden Feind zu kämpfen Die Drahthinderniſſe
gehen über ſeinen ſchweren Leib in Tauſenden von Metern
aber ſie ſehen wie Spielzeug aus vor dem Drohen der mäch
tigen Wälder und dem grauen Warten der Sümpfe und
Seen Und doch ſind ſie alles andere als Spielzeug ſie haben
dieſem Krieg den Stempel gegeben dieſe dünnen zackigen
Drähte zwiſchen den halbmannshohen ſpitzen Ho zpfählen ſie
haben auf allen Fronten ſein Geſicht beſtimmt ohne ſie wäre
die Taktik des Schützengrabens unmöglich

lüranführung in Hamburg

Die Hochzeit Adrian Brouwers
Unfer Hamburger Theaterkorreſpondent ſchreibt uns

Die Hochzeit Adrian Brouwers das neue Stück von
St ucken erlebte geſtern im Deutſchen Schauſpielhauſe ſeine
Uraufführung mit ſtarkem nur zum Schluß beſtrittenen Er
folge Stucken hat ein hiſtoriſches Drama geſchrieben das
ſich in den äußeren Formen geſährlich eng an den Shake
ſpeare Stil anlehnt und auch in ſeinen Figuren Shake
ſpearetypen nachbildet ohne freilich die klaſſiſche Ausdrucks
kraft und den köſtlichen Humor des großen Vorbildes zu er
reichen Adrian Brouwer der Maler iſt ein Weltenfahrer
ein Abenteurer ein Schwärmer und Träumer Jn Ant
werpen hat er Raſt gemacht Jn einer niederen Schenke
verrollen ſeine Tage Jnmitten von Komödianten und
Diebesgeſindel Freunde entdecken ihn reißen ihn aus ſeiner
Umgebung und Frauenliebe öffnet ihm die Pforten die in
ein neues Leben führen Aber Adrian Brouwer hat Wander
blut in re Adern und glaubt die Kraft ſeiner Kunſt nur
in der Freiheit ſei es auch in Not und Elend zu finden
So geht er den dunklen Weg zurück den er gekommen
Künſtlerſeele Vagantenblut

u 57 S s in re nenicht gleichwertigen Bildern ab Sie ſind in der lyriſchenSprach e e J die früheren Stelinnen
ſeines Schaffens auch hier deutli erkennen läßt Die Auß
führung war gut wenngleich Hans Kreidemgann äls
Adrian nicht die Viſion des Dichters exſchöpfte Max

rube t ihr als Spielleiter ſeinen oft gerühmten
lick für hiſtoriſche Bildwirkungen angedeihen laſſen Der

Dichter konnte ſich am Schluſſe wiederholt mit Grube und
den Hauptdarſtellern zeigen

Berliner Brief
Die Feieriage Anlon von Wernex

Die Luſt der Berliner am Feſtefelern iſt nichtZwar hat e die Beſorgnis des irte aſidilne es hre
lärmender Neujahrs betrieb den Ernſt der Zeit en als
annötig erwieſen die Mitternachtsſtunde z die Straßen

viel leerer als zu dieſer 3 für h
e Silveſterfeler in die Lokale und ein Uhr in

Häuſer zurückgezogen Dort dampfte a wie immerund cuch die Pfannkuchen wurden ni t ohne ſchiedswel mut

vielleicht aber maſſenhaſter vertilgt War doch diesmal
umindeſt vom Küchenſtandpunkte geſehen die von

ihnachten zu Neujahr für uns ſo etwas wie die Butter

S

durch den Wald man meint zuer

dicke Kokosmatten als Schlafunterlagen

n zwanzig Metern Breite et ſich das Drahtverhau
ſt mit der Drahtſchere wäre

das leichte Drahtwerk bald zerſchnitten bis man merkt daß
dieſe vergitterten Waldſchneiſen ohne Rieſenverluſte
unüberſchreitbar ſind g beſtimmten Abſtänden
ſtehen Blockhäuſer die die gan recke bis zum Feuerbereichdes nächſten Blockhauſes in ſicheren Schußfeld haben

9 trete in eines der Häuſer und ſehe den freien Wald
ſtreifen kilometerweit entlang Die Hütten ſind zweigeſchoſſig
mit betonierter Decke zu der eine Stiege hinaufführt Unten
ſind die Schlafräume für die Wachmannſchaft Man hat fauſt

Die laſſen ſich bei
Tage zuſammenrollen ſind ſauber verhältnismäßig weich und
warm Das Licht fällt durch die ſchmalen Schießſcharten in
dem Ofen brennen mächtige Eichenkloben

Hier kommt keine Ratze durch ſagt der Unteroffizier
da läuft auch ſchon ein Haſe durch das Hindernis Er bleibt
in der Mitte halten ſelbſt in der beginnenden Dämmerung
hebt er ſich deutlich von dem weißbraunen Untergrund des
Waldbodens ab Der Unteroffizier gibt zu daß hier ein Haſe
durchkommt denn Meiſter Lampe ſauſt plötzlich in das ber
gende Dunkel der Wachholderbüſche auf der anderen Seite

Die Kiefern werfen ihre klatſchenden Schneelaſten auf
das Dach der Blockhütte man hört den Wald rauſchen und
hört das Streifen des Windes an den Drähten Es wird
dunkel Die Mannſchaften ſtecken ſich ihre Pfeifen an aber
es wird noch kein Licht gemacht Die rote Glut des Ofens
ſcheint auf den Steinflieſen

Wir müſſen zu unſerem Auto zurück die Strohſchütten
in Mlawa warten auf uns

Es ſcheint wieder kälter zu werden oder iſt es nur ſo
weil Wald und Land und Waſſer zur Nacht noch herber zu
ſammenſtehen

Das ganze Waldgebiet iſt wie auf der Wacht gegen den
Feind Die Bäume ſchauern unter dem Wind man hört nur
ihr drohendes Sprechen Unſer Schritt klingt nicht

Das Au ſo trägt uns weiter und die matten Lichter des
fernen Grenzortes ſcheinen mir freundlich nach dem drohenden
Land Und doch eben da mich Müdigkeit ſchwer überfällt
da die Kerze gerade noch Licht für den Schlußpunkt geben
will fühle ich daß dieſer Weg durch den maſuriſchen Wald
wie ein lebendiges Erlebnis war

Morgen werden wir in Mlawa ſein Die Kerze
flackert ich höre die ruhigen Atemzüge meiner Wirtsleute
Der Schritt des Poſtens in der Nähe meines Fenſters klirrt
regelmäßig auf dem Pflaſter

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Die Schlacht bei Karanrgan

T D Petersburg 19 Jan Die Nowoje Wremja meldet
über die Kämpfe im Kaukaſus Die Schlacht bei Karaurgan
Jart ſeit dem 10 Januar ununterbrochen an und liegen bis

noch keine Anzeichen dafür vor daß ein Ausgang nahe
bevorſteht im Gegenteil ſcheinen die Kämpfe noch an Heftig
keit und Ausdehnung zuzunehmen da die Türken fortwährend
Verſtärkungen erhalten Die Stärke der türkiſchen Truppen
dürfte ſich jetzt auf ca 150 000 Mann belaufen Die Türken
kämpfen ſehr mutig und unter ziemlich günſtigen Vedingungen
da der Schneefall aufgehört hat und die Temperatur etwas
geſtiegen iſt r haben ſie ſich ihrer Verpflegungsbaſis
genähert und leiden weder an Lebensmittel noch Munitions
Ticger Der Ausgang der Kämpfe iſt daher noch durchaus
unſicher

Ruſſiſches Werben um Perſien

T U Petersburg 18 Jan Der Zar bat in einer län
geren Audienz eine Sondergeſandtſchaft Perſiens den Prinzen Chua es Saltaneh zuſammen mit dem hieſigen perſiſchen
Feſaa tsträger empfangen Es ſcheint als ob Rußland
beabſichtigt ein Bündnis mit Perſien einzugehen da man
ruſſiſcherſeits nach der Beſetzung von Täbris durch die Türken
ein Vordringen türkiſcher Streitkräfte nach den Petroleum

woche für unſere öſtlichen Gegner ein letztes Schlemmen in
uten Dingen vor der mageren Zeit Eine Kuchenwochehinter der die Tage des Kriegsbrots und der altbackenen Früh

ſtücks, knüppel beginnen Dafür ward die Lage der Feiertage
in angenehmer Nähe je eines Sonntags auch ausgenutzt

und man feierte die Feſte wie ſie fielen Trotz der Straßenſtille
in der Silpeſternacht haben wir kaum jemals ein ſolches Ge
dränge in der Hoch und Untergrundbahn erlebt Der menſch
liche Körper ward auf das Aeußerſte ſeiner Zuſammenpreß
barkeit geprüft aber die Eingepferchten ertrugen es zumal für
die meiſten über dem un dieſer Heimfahrt der leichte
Schleier einer normalen Neujahrsbezechtheit lag Daran hat
auch der ſtrenge 1 Uhr Schluß nichts zu ändern vermocht er
hat uns da ſein Zeitpunkt mit dem der letzten Hochbahnfahrten

r das Gedränge vervielfacht Wer aber am nach
olgenden Sonntag den twerkehr ſah der merkte ſogleichbat Bern ſeinen dritten Reujahrsfeiertag verlebt hatte

v

Beim Tode des Malers Anton pon Werner ſchweigen die
kritiſchen Betrachtungen die zu anderen Zeiten auch in den
Rachrufen nicht gefehlt hätten Dieſer Kriegsmaler hat jahr
zehntelang Krieg geführt Wie eine Feſtung verteidigte er ſeine
Akademie gegen die Sturmläufe ejner neuen Zeit und Kunſt
die den jungen Geſchlechtern ſelbſt ſchon wieder eine ergrauende
ſchien Heute ſcheinen die Fragen um die man ſich grimmig
ſchalt nicht eben wichtig nicht einmal die Künſtler ſind in der
Stimmung ſich über Atademjkertum und Jmpreſſionismus
alle und neue Sezeſſion zu erregen Natürlich iſt das kein
Dauerzuſtand der Kunſtſtreit wird und muß wieder aufleben
höchſtens daß er vielleicht mit etwas mehr Duldſamkeit und
etwas weniger Dofktrinarimus geführt wird Der Krieg der
Menſchen und Dinge verbrau lehrt wie ſie ſind iſt der
Halsſtarrigkeit nicht günſtig von der es bei Goethe heißt
Gönnt nicht dem Teufel ſeinen Schwanz dem Engel ſeine

Flügel Die Folgezeit wird auch den Kubiſten Futuriſten
Expreſſtoniſten ihre Beſonderheiten gönnen müſſen es iſt Tor

it zu behaupten der Krieg habe die Perirrungen dieſer
x einmal hinweggefegt Wie könnte er das Aber

es iſt die Weiſe der Enkel ſie die h an den an
nton von Wernersrächen So wird man auch die Kunſt A

et mit den Gegnern als rückſtändig ſo
gr ößertem Abſtand als einen Teil ihrer Zeit und alſo berechtigt
empfinden Nicht e nen gewiſſen Neid empfinden wir

der Krieg von 1870 We aler ſand während der Welt
mkrieg unſerer Tage ndeſtens bis 4 nicht gefunden

t Wie man die Lieder von damals ſingt ſo ſtellt man die
Bilder von Nicht nur ſolche aber der Krieg hat
einen Schimmer das Lebenswerk toten Kriegsmalers
gebreitet
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fe von Baku befürchtet ein Vormarſch der den Ruſſen
unendlichen Schaden zufügen könnte Die Perſer e ſind
nicht imſtande den Türken irgendwelchen er en en
Widerſtand zu leiſten Es fragt ſich nur ob Perſien jetzt
zu einem Bündnis mit Rußland Neigung hat

Die zur rn von Täbris abgeſandten 8000 Mann
iſſiſch perſiſcher Truppen ſind wie der Börſenzeitung ge
eldet wird bei dem Angriff durch die Türken faſt voll
mmen aufgerieben worden Sie ſtanden unter dem Befehl

des Gouverneurs der Provinz Aſerbeidſchan der ſich ſelbſt
nur mit Mühe nach Täbris retten konnte Von ſeiner Leib

arde von 400 Mann ſind nur vier übrig geblieben Die
eſetzung von Täbtis geſchah dann ohne daß den Türken

gendwelcher Widerſtand mehr geleiſtet werden konnte
Kämpfe zwiſchen Arabern und Engländern

WTB Delhi 18 Jan Amtlich wird mitgeteilt Die
Araberſtämme aus Oman griffen 3000 Mann ſtark
unter Führung a Bin Salehs am 11 Januar Maskat an
Sie verloren bei dieſem Angriff 500 Mann Jhr Anführer
wurde verwundet Die britiſchen Truppen die zum
Bajonettangriff übergingen verloren einen Hauptmann und
14 Mann an Verwundeten und ſechs Sepoys an Toten

Das Jndiſche Amt meldet hierzu Der Aufſtand der
Araberſtämme gegen den Sultan von Maskat begann im
Sommer 1913 Die rin britiſche Abteilung war aus

an worden um dem Sultan bei der Unterdrückung des
ufſtandes zu helfen

Verſchärfung des engliſch amerikaniſchen

Stre tfalles

Der RNewyorker Herald weiß von einer Zuſpitzung der
Auseinanderſetzungen zwiſchen der nord amerikaniſchen Union
und England zu berichten Die neue amerikaniſche Note
werde mit beſtimmten Mindeſtſorderungen noch in dieſer
Woche in London überreicht werden L

Die engliſche Volksſtimmung

c B Genf 19 Jan Der Matin ſandte einen Bericht
erſtatter nach London um ein Bild von der engliſchen Volks
ſtitemung zu erhalten bisher war das Reſultat recht trüb
ſelig Jn faſt allen Straßen an faſt jeder Ecke ſtößt man auf
eine große Zahl ſchreiender Aufrufe Die Plakate malen mit
ſchwärzeſten Farben die Gefahr aus die dem Lande drohe
Der Berichterſtatter findet die Art und den Eifer für die An
werbungen ungenügend Jn ſeinen Geſprächen mit Offizieren
konnte er feſtſtellen daß das Volk die Bedeutung des Welt
krieges für England ignoriere Das Volk auf dem Lande be
ſtelle ſeine Felder begriffe aber keineswegs den Krieg und
will ihn auch nicht Die Sö dner kämpfen gut jedoch berufs
mäßig ohne Zorn und ohne Haß Vielleicht begreift Kitcheners
Zükunftsheer das Schlachtenſchlagen beſſer Der Bericht
erſtatter der am Sonntag vor den Kirchentüren flanier e ſah
unter den wohlhabenden Bürgerklaſſen keine Trauerkleidung
da ſie dem Kriege noch keine Blutopfer brachten Reſtaurants
und Tanzſäle ſind überfüllt und man treibt großen Kleider
luxus Die Theater verzichten auf patriotiſche Stücke das
Repertoire ſind faſt ſentimentale Schauſpiele ſowie Märchen

en denn der Engländer will träumen um ſich rühren zu
laſſen

Englands vergebliches Werben um griechiſche Unterſtützung
Aus Konſtantinopel wird nach Wien gemeldet Eng

lang verſuche neuerdings die griechiſche Regierung zur
Stellung eines Hilfskorps diesmal freilich
nur von 30000 Mann gegen die Abtretung
von Cypern ſowie die endgültige Angliederung der Jn
ſeln Mythilene und Chios zu bewegen Ferner ſoll England
verſprochen haben bei einer Abänderung des Bukareſter
Vertrages Griechenlands Jntereſſen zu wahren Auch dieſer
Vorſchlag fand kein Gehör L D

Deutſches Reich
Fürſt Wedel bei Kaiſer Franz Joſef

e B Berlin 19 Jan Der frühere Statthalter der
Reichslande Fürſt Wedel iſt am Sonnabend in Wien ein
getroffen Geſtern vormittag iſt der Fürſt a einer tele
graphiſch übermittelten Meldung des Neuen Wiener Tag
blattes in Schönbrunn vom Kaiſer Fran Joſef in einer
Tareondienz empfangen worden die drei Viertel Stunden
währte
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Die Erſatzwahlen zum Abgeordnetenhaus

ſollen während des Krieges vorgenommen werden Aber die
Berl Pol Nachr erklären Es hat ſich gewiſſer techniſcher

Schwierigkeiten wegen als ungausführbar erwieſen die er
ledigten Mandate noch vor dem am 9 Februar beginnenden
Wintertagungsabſchnitt des Abgeordnetenhauſes zu beſetzen
ſo daß die Verhandlungen des Hauſes in einem nicht ganz
vollzähligen Plenum geführt werden müſſen Die techniſchen
Schwierigkeiten beſtehen vor allem darin daß übereinſtim
mender Auffaſſung nach die im Felde ſtehenden Wahlmänner
ihr Wahlrecht behalten und auf die Ausübung dieſes ihres
Rechtes Anſpruch haben Demgemäß werden die notwendigen
Erſatzwahlen nacheinander in gewiſſen aus der Beteiligung
der Wahlmänner ſich ergebenden zeitlichen Zwiſchenräumen
erſt im Laufe des Frühjahres vorgenommen werden können

W ä
Die Gorge um die Volksernährung

Berlin 18 Januar
Der Miniſter des Jnnern Se von Loebell hat

am 16 Januar an den Geheimen Regierungsrat Profeſſor
Dr Sering folgenden Brief gerichtet

Sehr r Herr Geheimrat
Für Jhren Brief vom 14 d M danke ich Jhnen

beſtens Unter den Fragen die uns hier in der Heimat be
ſchäftigen während die Truppen draußen in ſchwerem und
mit Gottes Hilfe Jireret en Ringen mit ſtarken und
tapferen Gegnern ſtehon nimmt wohl ohne Zweifel die
Sorge um unſere Volksernährung die erſte Stelle ein

Die Nationalökonomen und die Männer des praktiſchen
wirtſchaftlichen Lebens die in der vergangenen n
immer wieder betonten daß in einem kommenden Kriege
die wirtſchaftlichen Fragen eine größere Rolle ſpielen würden als je zuvor 57 nur zu h behalten Liſie Kriege

E c S FF 3

äind je wirtſchafttiche Kriege in
ilitärie er endete 7

in einer noch nie dageweſenen
Weſt d h ein von land

egen die deutſche Welt u

Sinne geweſen daß
aftlichen Mittel der

d Weltkrieg iWeiſe a Wenn
leiteter Krieg der nSeuediter t Engli

Politiker und Zeitungen n kein Hehl däraus daß die
Verdrängung der deu nku vom Weltmarkte
die Zerſtörung der deutſchen Weltwir das letzte eigent
liche Ziel dieſes Krieges für England ſoll Dies Ziel
oll erreicht werden durch zeit npige iederzwingung der
eutſchen Macht und die Beugung Deutſchlands unter die

Bedingungen eines Friedens den England diktiert Zwei
Mittel hält England zur e töcera ſeines Zieles bereit
den Kampf mit der Waffe zu Waſſer und zu Lande und den
Kampf gegen das deut irtſchaftsleben durch Abſperrung
aller ren du ushungerung des deutſchen Volkesunter o fendarer erletzung des Völkerrechts Was dieWaffen nicht vermögen das on der Hunger leiſten An
uns iſt es die engliſche Rechnung zu zerreißen militäriſch
und wirtſchaftlich

Vom Offenſivgeiſt unſerer heldenhaften Armee und
Flotte erwarten wir in unerſchütterlichem Vertrauen den
vollen militäriſchen Sieg Die Widerſtandskraft des deut
ſchen Wirtſchaftslebens wird uns wirtſchaftlich unbeſiegbar
machen Jch brauche kaum zu betonen daß die Stadtsregie
rung ſo wenig wie jeder aufrechte Deut he auch nur den
leiſeſten Zweifel hegt daß uns ſowohl der endgültige Waffen
ſieg zufallen wird wie der wirtſchaftliche ir haben aus
reichende Nahrungsmittel im Lande und bei rechter Organi
ſation des Verbrauchs und verſtändiger Haushaltung wer
den wir auch bei ſehr langer Kriegsdauer nicht Mangel zuleiden brauchen Freilich muß dem Sieg auch wirtſchaftrtch

der Kampf vorausgehen
Leider iſt in allen Ermahnungen allen Maßregeln der

Regierung zum Trotz die ganze Schwere des wirtſchaftlichen
Krieges weiten Kreiſen der Bevölkerung noch gar nicht zum
Bewußtſein gekommen Gewiß dank der blühenden Ent
wicklung unſerer Landwirtſchaft unter dem Schutze der wict
chaftspolitiſchen Geſetzgebung brauchen wir nicht zu be
orgen daß es uns an Rahrungsmitteln fehlen wird Aber

das Aufhören jeglicher Zufuhr kann nicht ohne Wirkung auf
unſere Ernährung bleiben Wir werden in längerer Kriegs
zeit nur dann auskömmlich leben können wenn wir ganz
anders leben als wir in langer Friedenszeit zu leben ge
wohnt waren Der deutſche Boden iſt wohl reich und kann
ſein Volk ernähren Aber was er hervorbringt das iſt nicht
immer das was uns bisher am beſten geſchmeckt hat Wir
brauchen nicht zu darben aber wir müſſen ſparen und ein
fach leben viel Schwarzbrot und Kartoffeln weniger Fleiſch
und wenig Weißbrot und ſparen immer ſparen mit den
Vorräten ſowohl wie mit den Reſten die man wegzuwerfen
gewohnt war Unſere Volkswirtſchaftslehrer die der Nation
volks und weltwirtſchaftlich zu denken gelehrt haben ver
dienen ſich den Dank des Vaterlandes wenn ſie in dieſer
Kriegszeit unabläſſig aufklären ermahnen und raten und
ich bitte Sie und alle anderen ſachkundigen Männer und
Frauen der Theorie und der Praxis in dieſer Aufklärungs
und Ermahnungsarbeit nicht zu ermüden ſondern ſie immer
wieder und wieder bei jeder ſich bietenden Gelegenheit mit
der Feder und dem Wort mit allen Kräften fortzuführen

Kein Zweifel wir haben in den vergangenen Kriegs
monaten ige ſo mit unſeren Vorräten geſpart wie es
Pflicht und Patriotismus geboten Jetzt iſt es Zeit ſoll es
nicht zu ſpät ſein Es gilt jeden Haushalt in Kriegszuſtand
zu verſetzen Jeder Deutſche vor allem jede Frau ſei Soldat
in dieſem wirtſchaftlichen Kriege Was Todesmut und
Tapferkeit vor dem Feinde iſt das iſt Sparſamkeit und Ent
ſagung daheim und Beiſpiel und Kameradſchaft gibt es hier
wie dort Es kann leicht zu wenig niemals zu viel ge
ſchehen Jn jedem Deutſchen dem nicht die höchſte Ehre
vergönnt iſt ſein Leben draußen im Felde für das Vater
land einzuſetzen muß das Bewußtſein lebendig ſein daß esſeine heilige Pflicht iſt hier in der Heimat durch Einſchrän

kungen und Anpaſſungen ſeines täglichen Lebens an die
neuen r zum ſiegreichen Durchhalten nachſeinen ſchwachen Kräften beizutragen Wer nicht willig und
pünktlich alle die Maßnahmen durchführt und für ihre
Durchführung auch ſeitens der anderen ſorgen hilft die zur
Sicherſtellung unſerer Volksernährung erlaſſen ſind Ein
ſchränkung des Verbrauchs von Brotgetreide insbeſondere
von Weizen ſtrenge Beobachtung des Verfütterungsverbots
Verminderung der Maſtviehbeſtände uſw uſw verſündigt
ſich am Vaterlande wie ein Soldat der nicht ſeine Pflicht
und Schuldigkeit bis zum letzten Atemzuge tun würde Und
ebenſo wie letzteres mit Stolz können wir es ſagen bei
einem deutſchen Soldaten ausgeſchloſſen iſt ſo wollen und
können wir hoffen Deutſchlands Männer und Frauen
daheim auch ihre Pfli t und Schuldigkeit dem Vaterlande
gegenüber mit Hingebung Freudigkeit und Opfermut voll
erfüllen werden t

Wenn der Sieg unſerer Volkswirtſchaft dem Siege der
Waffen ebenbürtig iſt dürfen wir einen Frieden erwarren
der Deutſchland nach dieſen ſchweren Tagen größer erſtehen
läßt und reicher als es je geweſen iſt Darin weiß ich mich
mit der Nation und mit Jhnen einigMit beſonderer Hochlhahung bin ich

Jhr ſehr ergebener
von Loebellkl

Beyers Tod und Dewets Gefangennahme

Ein unehrenhafter Coup Bothas
Das Algemeen Handelsblad veröffentlicht einen Brief

eines Korreſpondenten in Pretoria vom 15 Dezember aus
em zum erſten Mal ein genaueres Bild zu gewinnen iſt über

die näheren Umſtände und die Einzelheiten bei der Gefangen
nahme des Hauptführers des Burenaufſtandes Generals
Dewet und beim Tode des Generals Beyers Daraus ſcheint
ſich zu ergeben daß Botha die Gefangennahme Dewets durch
einen Coup gelungen iſt deſſen möraliſche Seite nicht

anz einwandfrei erſcheint Der Korreſpondenta darüber Wir wiſſen daß General Beyers und
yſtwahrſcheinlich auch General Dewet am zehnten Novem

r freies Geleit erhalten hatten um mit Präſident Steyn
zu ſprechen Am Tage ad heher Unterredung
griff General Botha Dewet bei Muſhroom
Valley an s iſt unwahrſcheinlich daßDewet ſchon wieder bei ſeinem Kommando
ſein konnte denn die von OnzeRuſt im Blyemfontaindiſtrikt bis Muſhroom
Valley iſt groß und kann von Dewet nicht in dieſer kurzen
Jeit zurückgelegt worden ſein

on Beyers wiſſen wir daß Tag und Nacht auf

zit hatte ſein Kommando wieder zu er
en Deshalb hatte er nur eine kleine Abteilung bei

als er am Vaalfluß angefallen wurde Nur etwa 25
ann waren ihm geblieben von denen bald der eine bald

der andere Teil von ihm abgeſchnitten war Nach 27 Tagen
der Verfolgung hatte man ihn endlich am Vaalfluß geſtellt
Auf der Regierungsſeite war eine große Uebermacht Ein
Entkommen war nicht möglich Beyers forderte ſeine Leute
auf ſich zu ergeben um ihr Leben retten zu können Nur

Pieterſe wollte ſich nicht ergeben er erklärte beim General
bleiben zu wollen Beide ſetzten zu Pferde in den Strom
der infolge des langen Regens ſtark angeſchwollen war
Pieterſe erreichte mit ſeinem Pferde das andere Ufer als
er ſah daß das Pferd des Generals verwundet war und
Beyers ſelbſt mit Mühe der Strömung Herr zu werden ſuchte
Pieterſe bedachte ſich keinen Augenblick und ſprang wieder
ins Waſſer Mitten im Strom angekommen er ſich
plötzlich vorn über ſein Pferd und ſtürzte in den Fluß der
ihn ſogleich fortriß Beyers ſuchte den Schwanz des Pferdes
zu faſſen aber einen Augenblick darauf ließ er das Tier
fahren und verſuchte nach einem Weidenſtamm zu ſchwim
men Doch ſchon begann er zu ſinken und er rief
dem Kommandanten Uys der auf Freiſtaatenſeite des
Fluſſes ſtand zu Hilfe Hilfe ich kann nicht ſchwim
men meine Füße ſitzen feſt Das übrige weiß
man der General ertrank vor den Augen der Re

ierungstruppen die ihm keine Hilfe bringen
nnten Nach zwei Tagen wurde ſeine Leiche gefunden

Es ſchien daß ſein Schuhband an einem der Knöpfe des an
deren Schuhes feſtgehakt war ſo daß er an den Beinen

leichſam gefeſſelt war Die ſchweren Kleider zogen
n dann hinunter Auf einem Platz in der Nähe wurde

er begraben Es war gegen Sonnenuntergang als ſeine
vorläufige Beerdigung ſtattfand Jn der Ferne rollten die
Salutſchüſſe als letzte Ehre für den Mann der einſt ein
großer Krieger und ein ebenſo großer Patriot war

Der Korreſpondent meint auch wenn Beyers das andere
Ufer des Vaalfluſſes erreicht hätte wäre er doch in die Hände
der Regierungstruppen gefallen Er wäre dort auf einen
dichten Stacheldrahtgeſtoßen und ehe er den hätte
durchſchneiden können würden ihn die Regierungstruppen
erreicht haben Und wenn er in die Hände der Verfolger
gefallen wäre was dann Jch will nicht annehmen was
man hier offen erzählt daß der Kommandant Befehl
hatte Beyers gegen einen Baum zuſtellenundihmdie Kugelzugeben wie einem Hochverräter
Aber die Engländer hätten für ihn ſicher eine ſehr ſchwere
Freie gefordert denn ſie waren unverſöhnlich ihm gegen

er

So ſchließt der Verfaſſer ſeinen Bericht über das Ende
dieſes Mannes Es iſt wie ein altgermaniſches Heldenleben
das hier zu Grabe getragen wurde und die Beyers Dewet
Maritz Fourie und Kemp ſind die letzten Tropfen Herz
blutes die ein von England und den ihm ergebenen Rene
gaten zu Tode gehetztes Volk zu vergießen hat

i gemacht wurde ſo daß er gar keine Mögeo t ßer gar ge

Alles das und die Erſchießung Fouries haben eine große
Erbitterung gegen Botha hervorgerufen Fourie ſagte in
ſeiner Verteidigungsrede deren Jnhalt wir bereits kurz
wiedergaben

bin ein geborener Transvaaler und bin unter
republikaniſcher Flagge geboren Jch kämpfte in dem letzten
Kriege gegen die engliſche Regierung und wurde ſchwer
verwundet in ein Lazarett gebracht Jch
wurde als verwundeter Gefangener von
einem engliſchen Offizier blau geſchlagen
Jch bezwang mein eigenes Gefühl in der Hoffnung daß die

Engländer mit uns zuſammenwirken würden um ein glück

man et

liches Südafrika zu ſchaffen Dieſer Zuſtand hat einige
Jahre gedauert und meine Ueberzeugung iſt daß wenn die
Engländer die Gelegenheit hatten das Empfinden der
Afrikaner zu kränken ſie es mit Vergnügen taten Gott weiß

daß ſie mich oft in meinem Herzen kränkten Als die Rede
war von dem Kriege gegen DeutſchSüdweſtAfrika war ich
dagegen weil ich nicht einſehen konnte weshalb unſere
Regierung den Krieg gegen Deutſchland erklären ſollte das
uns nichts Böſes getan hatte Jch konnte nicht einſehen
weshalb unſere jungen Männer kämpfen ſollten um die
Ehre Englands hochzuhalten Wenn wir uns des Mordes
von Slachtersnek erinnern des Mordes am Blutfluß in
Ratal des Mordes in Pietretief den Kaffern unter Anführung engliſcher Offiziere vollbrachten wenn ich an die

30 000 Frauen und Kinder denke die hingemordet wurden
ſehe ich nicht ein weshalb ich für Englands Ehre eintreten
ſollte Jch weiß daß die Regierung mich als Rebellen be
trachtet und über mich enttäuſcht iſt Auch ich bin über die
Regierung enttäuſcht die ich aufrichten half für die ich mein
Blüt geopfert habe Man ſpricht von gleichen Rechten
Letzten 10 Oktober ging ich nach dem Opernhaus zur Ge
dächtnisfeier für Präſident Krüger und hörte ſtatt einer
Rede über ſein Leben faule Scheltworte und während ein
Geiſtlicher das Eröffnungsgebet ſprach wurde Rule Bri
tannia geſungen und die Damen auf der Bühne mit faulen
Eiern beworfen Wenn das britiſche Gleichheit iſt ſo will
ich darunter nicht leben Es iſt mir eine größere Ehre hier
als Gefangener zu ſtehen wie als Offizier in der britiſchen
Armee

III
Verfütterung von Zucker und Zuckerrüben Der Landwirt

ſchaftsminiſter erörtert in einem ausführlichen Rundſchreiben die
Notwendigkeit Melaſſe Zuckerrüben und Zucker zur teilweiſen
Deckung des fehlenden Futterquantums heranzuziehen Er weiſt
dabei beſonders de ten daß die Zuckerrübe und der Zucker
einen wertvollen Rückhhalt für eine etwa vor Beginn der neuen
Grünfutterperiode eintretende Knappheit an Futtermitteln bieten

Waren und Produkta,
Chicago 18 Januar Weizen Mai 1426 Juli 1252Mais Sie Juli 79 Schmalz Jan 10,72 Mai 10,90

ork Jan Be Mai 19,16 Rippen Jan 10 Mai 10,40

aibafer fehlt ze er 18 Januar Weizen Mai 149 Juli 132
Loko Weizen Mai 152 Juli 152 Loko Mais 82 Loko
Schmalz 11,10 J9 Leipzig 19 Januar Rüböl ruhig flüſſiges 142 bez

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegjried Dyckſür den örtlichen Teil für h richt gabe
ugen Brinktmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J VW Dyck für Ausland und letzte Rachtichten Dr
ar Baer für der Anzeigenteil Albert Bartha und Verlag von Otto Hendel Söämtlich in Ha
Zuſchriften an die Schriſtleitungs Verichte Einſendungen

an die Reba h i an

e

n
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Hermann Freuyberg
Friedr Günthere

Mal Theafen
Anfang 10 Uhr

Bomben Erfolg Der grosse SchlagerWein ger Frühling kommi

Operettenposse in 3 Akten von Rren u r
axMusik von Jean Gilbert e

8 zu ermäss Preisen in den bekannten hen
ww2Se h ä SVoranzeigen

Passage Theater
Leipzigerstrasse 88

c Alleiniges Erstaufführungsrecht

Ab Freitag
Hermann Sudermanns Meisterwerk

bie Geschichte er Stillen Muhle

Astoria Lichtspielhaus
Alte Promenade 11 a

Das einsame Haus
ba 30 Meter unter dem Meeresspiege

des Hund von Baskerville
II Teil

e e e eKramers Konzerihaus
Delitzscherstrasse 2

Täglich Patriotiscone Konzerte
v österreichischen Damen Orchester Allex Rauscher

X
Täglich von 7 Uhr

Künstler Konzert
wozu ganz ergebenſt einladet E Elle

Algemeiner Bürgerverein für städtisehe Interessen

Donnerstag den 21 Januar abends S AUhr
Hotel Goldener Ring Markt 22Mitglieder Versammiung

Vortrag Der neue Elektrizitäts Tarif
Herren Jng Helme und Stadtverordn Ritter

Der Vorſtand

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien

koſtenloſe Rechtsauskunft
für jedermann

wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags
Deutſches Kartell Halle

Verband nationaler reine
Marienſtr 17

F A HRoppoen

Patentanwalt h Duragen
Halle a Uöwon Apotheke Hannover s

To an gerLeiprige strasse 9
Telephon 4938 J rBerlin Neuenburgerstr 15 pültücher7 Staubtücher

e BohnertücherScheuertücherWasehgetässo keit
dauerhaft billig Mitgl d RSp VP An VriererhZander d Sehnee Maehf ger

seltene Sriefmarkenſf ron China h J
un r h Proi Je ur disgentis R Hayn Faambarg Saale 59

Ganze Namen od Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſ
weben rote Schrift a wieGr einſtr zII Schnee Nachk

G

empfehlen

Wilh Rauchfuss Brauereien

Hallesche Aktien Bierbrauerei
beipziger Bierbrauerei Riebeck Co
Stadtbrauerei Carl Berger Merseburg

Brauerei Sternburg G m b Pütezschend

e e e e

4 5 e 4
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ſmoee vom 20 Januar bis 20 Februar 1915

Zum Besten unserer ostpreussischen Flüchtlinge

Königl

Prof Dr A Gutzmer
Geh Regierungsrat Rektor d
vereinigten Friedrichs Univer

sität Halle Wittenberg
v Holly Bürgermeister Halle
v Krosigk Landrat Halle

Dr Meyer Geh Ober Regie
rungsrat Kurator d vereinigten

Fiedrichs Universität
Halle Wittenberg

Mittwoch den 20 Januar 1915 abends 8 Uhr

Konzert und Vortragsabend
Thalia Festsäle s grosser Saal Halle

unter gütiger Mitwirkung der
preuss KRammersängerin Frau Marie Götze von der Kgl Hofoper Berlin

Pianistin Frl Ceci Preuss der Herren Robert Fellx Mendelssohn Cellovirtuose
Berlin Bruno Bukas Rezitationen in ostpreuss Dialekt Berlin und Schriftsteller Schröder

Plön plattdeutsch Berlin
Den Blüthner Flügel stellt die Firma B Döll gütigst zur Verfügung

Nummerierte Karten sind zum Preise von 3 2 und 1 Markvon 6 Uhr ab an der Abendkasse
Das Ehren Komitfee

Dr jur Rive Oberbürger
meister Halle

Sönksen Kaiserl Oberpost
direktor Geh Oberpostrat

Halle

Emil Steckner Geh Kom
merzienrat Halle

Scharf Berghauptmann
Oberbergamtsdirektor Halle

Ed Renkel i A des Ausschusses ostpr Flüchtlinge Berlin Neue Kgl Bibliothek
e

Seydel Wirkl Geh Ob Reg

Dr phil Fritz Skowronnek

Westphal Landgerichtspräsi
dent Geh Oberjustizrat Halle
Freiherr von Wilmowsky
Landeshauptmann d Provinz

W

r

Rat Halle

Schrifisteller

Sachsen Merseburg
Bruno Pukas Berlin

W

Ninterkur u Sportplatz
im0Oherharz 600 m ü N N
Endstat d Südh Eisenb

Eisbahn Rodelbahn hervorr
Schneeschuhgel Schwindsücht w nicht

r ne erlass sonsts Zrinprans
2 Leipzigerstrasse 2

Alle ins Fach schlagen
den Arbeiben

Man achte genau auf Namen
und Hausnummer

Schräg gegenüber der UlrichskircheFet ſſn bGonge

Zinksgartenſtraße 14 Tel 3742
Es finden hier ſtatt jeden Freitag englische Sprech und Lese

Abende Dienstag französische desgl von 42 6 Weitere Mitglieder
D Vorſterwünſcht

Thermosflaschen

Heliost

e

laschen

halten heisse Getränke 24 Stunden heiss
kalte Getränke tageleng kalt

schon von
10 an

C F Ritter
Halle Saale Leipzigerstr 90
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

S

ein wirklich brauchbares
drücklich das echte

Mintze Biützblanlz
S5mhreibarbeitenwiſſenſchaftl u erchäftl, Hand n Maſchine Verkreiſalti gungen

Rund chrift Stenog aphie u a liefert
Haullijche Schreibſtube

Gemeinnütz Unternehmen
kräfte für
äanch ins Haus und nach auswärt

Karlſtraße 16

jeder Art

Beſchäftigung Stollenloſer
chreib Kontor Burcauarbeit auf Stunden und

Fernſprecher 8032

k

S Motlen Sie BlScheuerpulver haben fordern Ste aus

ilfs
age

Antwerpen

Je
e

Ankwerpen
wunderbare Aufnahmen

Herwvorragende Bierpflege

finden Sie zu jeder Zeit in
Horn s Hotel und Restaurant

Kl Brauhausstrasse 2
Abends patr musik Unterhaltung

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H Schnee Nachf Gr Steinſtr 84

Pdard Fenning

m h rönen Reiter

Ankferti von Aurenygläsern
jeder ilitär FeldstecherRbmpa7re Schrittzàähler Reiss

zeuge Baro und Thermometer
Taschenlampen

Fernruf 5137

Niederlage bei

H Schnee Nacht
Halle a S Et Steinſtr 34

W

d

57

Apollo Theater

Heute u folg Tage abends 8 Uhr

ler Iebe P
Operette i 3 Akt v Dr Decker u
Sprinzel Muſik v W Götze

u Jn den HauptrollenLucie Fiebiger
Leopold Popper
Max Hermann

III
Sept A181

Geh Hofrat M Richards

Mittwoch den 20 Jannar 1915
Nachmittags 4 Uhr

Volks Vorſtellung zu kleinen
Preiſen von 25 bis 65 Pfg

inkl Garderobegeld
Weihnachts Kinder Vorſtellung

Zum letzten Male

Kschenbrödel
oder

Der gläserne Pantoffel
Weihnachtsmärchen mit Geſang

und Tanz in 6 Bildern von
Görner

Spielleitung Karl Stahlberg
WMuſikaliſche eitung Arno Höhn

Kaſſenöffnung s r
Anfang 4 Uhr Ende 6 Uhr

Abends 7 Uhr
124 Vorſtellung im Ab 4 Viertel

Königskinder
WMuſikmärchen in 3 Bildern Spiel
leitung Oberregiſſeur Theo Raven
Muſik von Engelbert Humperdinck
Text von Ernſt Rosmer Muſikaliſche
Leitung Hermann ans Wetzzler

Jnſpizient Karl Jordan
Kaſſenöffnung 7 Uhr

Anfang 7 Uhr Ende 10 Uhr
Sonneretag den 21 Januar 1915

nfang 8 Uhr
125 Vorſtellung im Ab 1 Viertel
Luſtſpiel Novität Luſtſpiel Novität

Zum 4 Wale

Kammermusik
Luſtſpiel in 3 Akten

von Heinrich Jlgenſtein

Donnerstag den 21 Januarabends 8 Uhr

begellatts Honeent

ausgeführt vom geſamten

Stadttheater Orchestoer
Leitung

Hermann Hans Wetzler
Soliſt

Viktor Erik van Rorst
Opernſängeram Halleſchen Stadttheater

EintrittsPreis p Perſon 30 Pf
für Jnhaber von Aktien u Abts
Z Progr 10 Pf obligatoriſch

TttFanawarm Kopf
Beſtärige hiermit daß das Band

wurmmittel Solituenin den
Bandwurm den ich mit anderen
Mitteln welche angeprieſen wer
den nicht fortbetommen heute in
d Stunden mit Kopf entfern hat
Jch werde Solitueuin allenmeinen Bekannten aufs wärmſte
empfehlen Jhnen nochmals
moinen beſten Dant ſagend zerchn
hochachtungsvoll W Vucas
Berlin N 113 den 25 d 10
ſsolitnonin für Erwach 2,3046
für Kinder 1,50 A in erhältlich
in den Apotheken

u e Kutnlog gratis n r arienhä ute Schläger 3ehe e
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